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100 Jahre BUND Naturschutz in 
Bayern 
 

100 Jahre erfolgreicher Ein-
satz für unsere  
Lebensgrundlagen in Unter-
franken 
 
Seit seiner Gründung im Jahr 1913 hat sich der BUND  
Naturschutz bayernweit für die Sicherung der natürl i-
chen Lebensgrundlagen, wertvoller Lebensräume und A r-
ten sowie einzigartiger Kulturlandschaften einge-
setzt. Gerade in Unterfranken ist es gelungen, mit  
dem Ankauf wertvoller und bedrohter Biotope und gro -
ßem ehrenamtlichem Einsatz von derzeit achtzehntau-
send Mitgliedern in 9 Kreis- und 92 Ortsgruppen wer t-
volle Heimatlandschaften - ob in der Rhön oder im 
Spessart- zu retten sowie landesweit beispielgebend e 
Projekte zu initiieren. Aktuell setzt sich der BN b e-
sonders für die Bewahrung alter Buchenwälder in Un-
terfranken als Lebensraum für Wildkatze, Specht und  
Co. sowie für eine intelligentere Verkehrspolitik 
ein. 
 
Ein weiteres Arbeitsfeld ist das breit gefächerte E n-
gagement für eine ökologisch ausgerichtete Energiep o-
litik und für das Abschalten des AKW Grafenrheinfel d. 
 
„Der BUND Naturschutz hat Unterfranken lebens- und 
liebenswerter gemacht“, so BN-Landesvorsitzender Hu -
bert Weiger. Mit dem Einsatz für Schutzgebiete wie 
das Biosphärenreservat Rhön, die ökologische Land-
wirtschaft, die Gentechnikfreiheit oder den naturve r-
träglichen Ausbau erneuerbarer Energien gingen von 
Unterfranken wichtige Impulse für den Natur- und Um -
weltschutz in ganz Bayern aus. 
  
 

„Gerade die Rettung des idyllischen Hafenlohrtals i m 
Spessart, das die Staatsregierung mit einem großen 
Wasserspeicher zerstören wollte, zeigt, wie wichtig  
es ist, über viele Jahre hinweg konsequent ein Ziel  
zu verfolgen und den Widerstand auf eine breite Bas is 
zu stellen“ , unterstreicht Sebastian Schönauer, 
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stellvertretender 2. Vorsitzender des BN und Vorsit -
zender der Arbeitsgemeinschaft Hafenlohrtalschutz. 
 
„Schon lange vor den Auseinandersetzungen um die in  
Wackersdorf geplante atomare Wiederaufarbeitungsanl a-
ge hat der BN die Atomnutzung als ökologischen, ene r-
getischen und ethischen Irrweg angeprangert, eine u m-
welt- und ressourcenschonende Energieerzeugung prop a-
giert und damit im öffentlichen Bewusstsein ebenso 
wie auf politischer Ebene zentrale Voraussetzungen 
für den Atomausstieg geschaffen, die heute eine So-
fortabschaltung des besonders risikoreichen AKWs Gr a-
fenrheinfeld ermöglichen würden“, so der BN-
Landesbeauftragter Richard Mergner. 
 
 
 
 
Erfolge des BUND Naturschutz in Unterfranken: 
 

• Die Rettung des  noch in den 70er Jahren vom Aus-
sterben bedrohten Rhönschafes  durch Aufbau einer 
eigenen Herde und Konzeption eines Beweidungs-
konzeptes – u. a. für die “Gassenwiesen“ am 
Südhang der Rhön 
 

• Die Rettung des  idyllischen und für fast 600 
Tier – und Pflanzenarten (u. a. Eisvogel & Was-
seramsel) als „Arche Noah“ fungierenden Hafenl-
ohrtales  im Spessart. Statt des dort auf 250 ha 
geplanten 15 km langen Trinkwasserspeichers hat 
der BN die Ausweisung eines 70 ha großen Natur-
schutzgebietes und die Einstufung als FFH–Gebiet 
durchsetzen können 
 

• Die Erhaltung kommunaler Trinkwasserversorgun-
gen, oft in Zusammenarbeit mit der vom BN mit-
initiierten „Interessengemeinschaft kommunale 
Trinkwasserversorgung“ (IKT) – u. a. durch auf 
Drängen des BN durchgeführte Bürgerentscheide 
(z. B. im Landkreis Rhön-Grabfeld) 
 

• Die Gewinnung zahlreicher Landwirte und Winzer 
für den ökologischen Landbau  und die rasch ge-
wachsene Nachfrage nach den dort erzeugten Pro-
dukte durch viele Einzelhändler und in der brei-
ten Bevölkerung 
 

• Der Kampf gegen das AKW Grafenrheinfeld  und für 
eine ökologisch ausgerichtete Energiewende. Hier 
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fungierte der BN als Vorreiter bei der Wind- &  
Sonnenenergienutzung , aber auch beim energiespa-
renden Bauen – z. B. bei der Errichtung des 
Würzburger Ökohauses als Kreisgeschäftsstelle 
und unterfränkische Ökostation 
 

• Die vielfältige und kreative Umweltbildungsar-
beit für Jung und Alt mit „Kopf, Herz und Gummi-
stiefeln“  in allen unterfränkischen Kreisgrup-
pen. Als größte „ökologische Volkshochschule“ 
hat sich dabei das Ökohaus Würzburg überregional 
profiliert 
 

• Der erfolgreiche Einsatz  des BN für  die Rettung 
großflächiger Heckenbestände  bei Flurbereini-
gungsverfahren in der Rhön  (in den 80er Jahren) 
und der Einsatz für  die Erhaltung traditionell 
bewirtschafteter Weinbergssteillagen  mit kultur-
historisch und ökologisch einzigartigen Klein-
strukturen (z. B. Mauer- & Treppensystem) 
 

• Die Abschaffung der Rodungsprämien für Streu-
obstbestände  zugunsten staatlicher Förderpro-
gramme für Erhaltung, Pflege und Neuschaffung 
dieses artenreichen und landschaftsprägenden Bi-
otoptyps (Landtagseingaben in den 80er Jahren) 
 

• Eine stärkere Berücksichtigung ökologischer Be-
lange  beim Mainausbau  – u. a. durch Reduzierung 
der Eingriffe, umfassendere Bestandserhebungen 
und qualifizierte Ausgleichsplanungen  

• Die Anerkennung der traditionellen Mittelwaldbe-
wirtschaftung  als „ordnungsgemäße“ Form der 
Waldbewirtschaftung. Der jahrzehntelang ausgeüb-
te behördliche Druck zur Überführung/Umwandlung 
in Hochwaldbestände wurde abgelöst durch geziel-
te staatlicher Förderprogramme  zur Erhaltung 
dieser kulturhistorisch und für den Artenschutz 
bedeutsamen Waldnutzungsform wie bei Iphofen 
 

• Die Einrichtung  des insgesamt länderübergreifen-
den großen Bio sphärenreservates Rhön  im Dreilän-
dereck Fraken/Thüringen/Hessen 
 

• Der Schutz alter Wälder  – u. a. durch Zusammen-
arbeit mit Forstleuten in der „Arbeitsgemein-
schaft naturgemäße Waldwirtschaft“ (ANW) und 
durch die Ausweisung von Naturwaldreservaten  
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• Das BN- Auswilderungsprojekt für die Wildkatze  v. 
a. im Spessart –  
u. a. über ein eigenes , viele Jahre von Sebas-
tian Schönauer mit betreutem Auswilderungsgehege 

 
Gerade mit diesen Projekten erwarb der BN den Ziele n 
des Natur – und Artenschutzes über Jahrzehnte hinwe g 
große Akzeptanz in der Bevölkerung.  
 
Alte Wälder- neuer Lebensraum für Wildkatze & Co. 
 
Die in Unkenntnis ihres Nahrungsspektrums und unter  
weitgehender Verkennung ihrer wichtigen Rolle in 
Wald-Ökosystemen über Jahrhunderte verfolgte Wildka t-
ze ist durch die Öffentlichkeitsarbeit des BN mitt-
lerweile zum Symbol dafür geworden, wie Biotop – un d 
Artenschutz ineinander greifen und ein wirksamer 
Schutz für einzelne Arten nur über einen umfassende n 
Lebensraumschutz erreicht werden kann. 
 
Erst wenn den ausgewilderten Katzen auf großen zusa m-
menhängenden Flächen ein geeigneter, d. h. vielfält ig 
strukturierter Lebensraum geboten wird und sie über  
„grüne Korridore“ von einer „Waldbiotopinsel“ zur 
nächsten gefahrlos wandern können, haben sie in ihr er 
angestammten Heimat wieder eine echte Überlebenscha n-
ce. 
 
Die für die Wildkatze unabdingbaren Lebensraumrequi -
siten finden sich in erster Linie in vielfältig 
strukturierten Wäldern mit altem Baumbestand mit 
Baumhöhlen, Wurzeltellern umgestürzter Bäume für di e 
Jungenaufzucht in von der gewinnorientierten Holznu t-
zung frei gestellten Waldgebieten. Dort bieten die 
natürlichen Prozesse von Werden und Vergehen nicht 
nur der Wildkatze einzigartige Überlebenschancen, 
sondern auch vielen sonst selten gewordenen Pflanze n- 
und Tierarten wie beispielsweise Igelstachelbart, 
Hohltaube, Mittelspecht oder Eremit. Zudem gehören 
sie zu den attraktivsten Erholungsräumen für natur-
verbundene Menschen. 
 
Deshalb sieht es der BN als großen Erfolg an, dass es 
Anfang 2013 doch noch gelungen ist, den Fortbestand  
des Biosphärenreservates Rhön durch die Bereitstel-
lung der notwendigen Kernzonenflächen für die Zukun ft 
zu sichern. Damit ist gewährleistet, dass dort in d en 
fast 4000 Hektar Kernzonenflächen Waldgebiete mit a l-
tem Baumbestand nicht weiterhin ökonomischen  Nut-
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zungszwängen unterliegen und sich zu „Urwaldbeständ en 
aus zweiter Hand“ entwickeln können. 
 
Damit Deutschland und Bayern ihren internationalen 
Verpflichtungen für den Schutz alter Buchenwälder g e-
recht wird, setzt sich der  BUND Naturschutz auch f ür 
die Ausweisung von Waldschutzgebieten im Spessart 
ein.  
 
Unterfranken mitbesonderer Verantwortung für das 
Buchenwaldnaturerbe in Bayern 
 
Unterfranken ist der mit Abstand laubholzreichste R e-
gierungsbezirk in Bayern. Deutschland, insbesondere  
aber das Flächenland Bayern stehen international in  
großer Verantwortung, gerade Buchenwälder in ihrer 
ungestörten Entwicklung zu schützen. Denn in Bayern  
gibt es nur noch wenig alte Wälder in denen Bäume 
mehrere hundert Jahre alt und staatlich sowie „in 
Würde sterben“ dürfen. Dieses Defizit hat die Bunde s-
regierung anerkannt. Ende 2007 ist deshalb unter Bu n-
deskanzlerin Angela Merkel mit den Stimmen der dama -
ligen CSU-Bundesminister Horst Seehofer und Michael  
Glos beschlossen worden, dass bis 2020 zehn Prozent  
des öffentlichen Waldes einer natürlichen Entwicklu ng 
überlassen werden sollen, um den Erhalt des Buchen-
waldnaturerbes gerecht zu werden. Von diesem Ziel i st 
Bayern jedoch immer noch weit entfernt. Hier sind 
nicht einmal 3 % der Staatswälder, also nur 25.000 ha 
dauerhaft geschützt und besteht demnach ein Defizit  
von über  
50 000 ha. 
 
Biosphärenreservat Rhön ermöglicht Durchbruch 
beim Waldschutz 
 
Der BUND Naturschutz begrüßt es deshalb sehr, dass es 
endlich gelungen ist, das Biosphärenreservat Rhön 
durch die Ausweisung von über 3.900 Hektar an nut-
zungsfreien Kernzonen nicht nur zu sichern, sondern  
sogar zu erweitern. „Wir sehen es als wichtigen 
Schritt in die richtige Richtung an, dass die Staat s-
regierung ihre Blockadehaltung bei den Waldschutzge -
bieten aufgibt und dem Willen der Bevölkerung und d er 
Kommunalpolitik in der Rhön nachgekommen ist“, so 
Weiger. „Wir fordern deshalb Ministerpräsident Hors t 
Seehofer auf, die von ihm als Bundeslandwirtschafts -
minister persönlich mitbeschlossene Biodiversitäts-
strategie des Bundes in Bayern als Ministerpräsiden t 
nun auch zügig umzusetzen, damit Bayern beim Wald-
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schutz nicht zum Schlusslicht unter den Bundeslände rn 
wird.“ 
 
10 Prozent Waldwildnis im Staatswald sind mach-
bar! 
 
Gerade Unterfranken besitzt noch ein herausragendes  
Potential für Waldschutzgebiete, das nicht durch ho he 
Nutzungsvorgaben für die Staatswälder auf’s Spiel g e-
setzt werden darf. „Wie in der Rhön, so fordern wir  
auch im Steigerwald, im Spessart und in den Hassber -
gen einen gezielten Schutz ökologisch wertvoller Wä l-
der, um damit das fränkische Waldnaturerbe für kom-
mende Generationen bewahren zu können“, so Schönaue r. 
 
 
Die Verpflichtung, 10 Prozent des öffentlichen Wald es 
einer natürlichen Entwicklung zu überlassen sei kei -
nesfalls zu hoch, da damit nur knapp fünf Prozent d er 
Waldfläche Bayerns unter besonderen Schutz gestellt  
würden. Dazu zählen neben den beiden Nationalparks 
Bayerischer Wald und Berchtesgaden auch der vom BUN D 
Naturschutz und vielen Mitstreitern seit Jahren pro -
pagierte Nationalpark im Steigerwald sowie größere 
Waldschutzgebiete im Spessart und im Ammergebirge. 
Hinzu müssen aber noch mittelgroße Schutzgebiete in  
der Rhön, im Spessart, im schwäbischen und fränki-
schen Jura, in den Hassbergen sowie in den Alpen ko m-
men. Ergänzt und verbunden werden sollen Gebiete 
durch die schon bestehenden nutzungsfreien, vielfac h 
aber noch zu kleinen Naturwaldwaldreservate sowie 
durch kleinflächige, alte Wälder. 
 
Erst dann würden Deutschland und Bayern ihren inter -
nationalen Verpflichtungen gerecht und können auch 
für künftige Generationen ein Buchenwaldnaturerbe 
hinterlassen. 
 
 
 
Für Rückfragen: 
 
Richard Mergner 
BN-Landesbeauftragter Telefon 0171-6394370 
 
Helmut Schultheiß 
Regionalreferent für Unterfranken 
 


